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Lebenslange Haft für grausamen Mord
an Jessica S. in Leipzig!

Marcus K. wurde wegen Mordes an Jessica S. in Paunsdorf
zu lebenslanger Haft verurteilt. Die Tötung ereignete sich

am 21. Mai 2024.

Paunsdorf, Deutschland - Am Freitag wurde Marcus K., ein
41-Jähriger aus Leipzig, wegen Mordes an Jessica S. zu einer
lebenslangen Haftstrafe verurteilt. Das tragische Verbrechen
ereignete sich am 21. Mai 2024 in ihrer gemeinsamen Wohnung
in Paunsdorf. Jessica S., 30 Jahre alt und Mutter von zwei
Kindern, wurde brutal mit einem Messerstich in die Vene ihrer
rechten Halsseite getötet. Die Vorsitzende Richterin Antje
Schiller machte in ihrer Urteilsbegründung deutlich, dass keine
Notwehr- oder Affektsituation vorlag, sondern dass Marcus K.
planvoll handelte und aus niedrigen Beweggründen agierte. Er
habe der arg- und wehrlosen Jessica S. das Recht auf
Selbstbestimmung verwehrt und damit ein Leben ausgelöscht
sowie einer Familie unvorstellbares Leid zugefügt, so die



Richterin.

Jessica S. hatte sich nur vier Wochen vor dem Mord von Marcus
K. getrennt. Ihr Gewalttäter, der das Vertrauen, das zwischen
ihnen bestand, missbraucht hatte, sollte nun für seine Taten zur
Rechenschaft gezogen werden. Obwohl die Staatsanwaltschaft
lebenslange Haft beantragt hatte, plädierte die Verteidigung auf
eine Höhe von nur fünf Jahren wegen Totschlags. Das Gericht
folgt jedoch der Argumentation der Anklage und bestätigte die
Mordanklage, was eine Fortdauer der rechtlichen
Auseinandersetzung mit sich bringt, da das Urteil noch nicht
rechtskräftig ist und ein Revisionsverfahren möglich ist.

Rechtliche Hintergründe

Der Fall erinnert an die rechtlichen Grundlagen und
Überlegungen, die im Zusammenhang mit Tötungsdelikten
stehen. Laut § 212 I StGB macht sich straffällig, wer einen
Menschen mit Wissen und Wollen tötet. In diesem Fall wird das
Mordmerkmal „Heimtücke“ angesprochen, da die Arg- und
Wehrlosigkeit der Jessica S. durch das Handeln von Marcus K.
bewusst ausgenutzt wurde. Dies wird durch die familiären
Verhältnisse zwischen den beiden Beteiligten verstärkt, was
einen Vertrauensbruch impliziert.

Die Juristische Betrachtung zeigt, dass es keine Notwehrlage
gab, da der Angriff nicht unmittelbar bevorstand und somit der
Notwehrparagraph nicht greift. Auch eine Notstandshandlung
war nicht gegeben, da es keine andere Möglichkeit gab, die
Gefahr abzuwenden. Marcus K. handelte nicht in einem Zustand
eines entschuldigenden Notstandes, der nach § 35 I StGB
vorliegen könnte.

Das Gericht stellte fest, dass für Marcus K. die Tat rechtswidrig
war und die vorliegenden Umstände eine umfassende rechtliche
Evaluation erforderte. Insbesondere wurde betont, dass das
Leben gegen das Leben nicht abwägbare Güter sind, wodurch
die Tötung von Jessica S. keine gerechtfertigte Handlung



darstellen konnte.
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